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Studie zur wissenschaftlichen Überprüfung eines Fragebogens zur Beziehung zwischen (Pflege-)Kindern und (Pflege-)Eltern
Ich bin selber Pflegemutter und berate und vertrete seit vielen Jahren Pflegeeltern im Rahmen meiner Tätigkeit als Rechtsanwältin. Zurzeit arbeite ich im Zuge meiner Masterarbeit im Fach Psychologie an der FernUniversität in Hagen an der Überprüfung eines neuen Fragebogens mit. Der Fragebogen soll erfassen, wie Kinder im Grundschulalter die Beziehung zu ihren Pflege-, Adoptiv-, Stief- oder leiblichen Eltern wahrnehmen. Er soll zukünftig bei der Begutachtung in familiengerichtlichen Verfahren eingesetzt werden. Da Pflegekinder häufig belastende Beziehungserfahrungen gemacht haben, möchte ich in meiner Arbeit prüfen, ob dieser Fragebogen auch bei Pflegekindern zuverlässig funktioniert. Dazu bitte ich Sie sehr herzlich um Ihre Mithilfe!
Warum sollten Sie das Forschungsprojekt unterstützen?
Immer wieder gibt es Fälle, in denen Pflegekinder trotz gewachsener Beziehungen zu den Pflegeeltern zur Herkunftsfamilie zurückkehren oder anderweitig untergebracht werden sollen. In diese Situation kann theoretisch jede Pflegefamilie geraten. Im Streitfall hat dann das Familiengericht über Verbleib oder Rückführung zu entscheiden. Häufig wird dabei ein psychologisches Sachverständigengutachten eingeholt. Im Gutachten müssen Sachverständige sich auch mit den Beziehungen des Pflegekindes zu den Pflegeeltern auseinandersetzen. Dafür brauchen sie Verfahren, die die Sicht des Kindes zuverlässig erfassen, für Pflegekinder geeignet sind und ihre Perspektive fair abbilden. Für Kinder im Grundschulalter gibt es solche Verfahren bisher kaum – und speziell für Pflegekinder wurde nach meinen Recherchen noch keines überprüft.
Wer kann teilnehmen?
Pflegekinder im Alter von 5 bis 11 Jahren, die die Grundschule besuchen und in NRW in einer Pflegefamilie leben, mit ihren Pflegeeltern – alle Pflegefamilien, auch Alleinerziehende, gleichgeschlechtliche Pflegeeltern und Verwandtenpflege werden einbezogen.
Wie läuft die Teilnahme ab?
Für die Teilnahme an der Studie ist die schriftliche Einwilligung der sorgeberechtigten Person(en) (leibliche Eltern mit Sorgerecht oder Vormund/Vormündin) erforderlich. Dabei kann ich Sie gerne unterstützen.
Liegt die Einwilligung vor, beantwortet Ihr Pflegekind in einem Einzeltermin mit mir einen kindgerechten Fragebogen (ca. 20 Minuten) – wahlweise in meiner Praxis, in Räumen Ihres Jugendamts oder bei Ihnen zu Hause. Jüngeren Kindern lese ich die Fragen vor.
Sie füllen parallel einen kurzen Papierfragebogen aus (ca. 10 Minuten).
Zeitraum: 15. November 2026 bis 15. Februar 2027.
Was Sie wissen sollten
In meiner Studie geht es nicht um die Bewertung von konkreten Beziehungen, sondern ausschließlich um die Überprüfung des Fragebogens.
Die Teilnahme ist freiwillig und kann jederzeit ohne Angabe von Gründen beendet werden; auch Ihr Pflegekind entscheidet selbst, ob es mitmacht.
Auf den Fragebögen werden keine Namen erfasst; die Zuordnung erfolgt über eine Kennung, die Einwilligungserklärungen werden getrennt aufbewahrt. Die Angaben werden anonym ausgewertet. Die Antworten Ihres Pflegekindes werden in keinem Einzelfall verwendet und nicht an Jugendamt oder Gericht weitergegeben.
Die Studie wurde von der Ethikkommission genehmigt.
Jede einzelne Teilnahme hilft, dass die Sichtweise von Pflegekindern in Zukunft besser gehört und richtig verstanden wird.
Wenn Sie noch Fragen haben, beantworte ich diese gerne. Für eine Teilnahme oder die Übersendung weiteren Informationsmaterials melden Sie sich gern bei mir:
Karola von Zedlitz-Neukirch
E-Mail: karola.von.zedlitz.neukirch@t-online.de
Telefon: 02225/ 83 83 40
Ich freue mich sehr über Ihre Unterstützung!
Herzliche Grüße
Karola von Zedlitz-Neukirch
Masterstudentin Psychologie, FernUniversität in Hagen
(Betreuung: Luise Rosenecker, M. Sc., Lehrgebiet Gesundheitspsychologie)
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